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Fäden in die

Vergangenheit
Vor langer Zeit knüpften orientalische Hände einen

Teppich. Ein schweizerisch-russisches Forschungsteam

konnte jetzt sein Alter genau bestimmen.

VON URBAN CALUORI
FOTO ARCHÄOLOGISCHER DIENST GRAUBUNDEN

Dieser
geknüpfte Teppich ist der älteste, der bis heute

erhalten geblieben ist - dann waren sich die Wissenschafter

einig Sem exaktes Alter blieb jedoch lange

unklar; die Schätzungen variierten zwischen 2600 und 2400

Jahren Nun gelang es dem Forscherteam, das Entstehungsdatum

des Teppichs exakt zu definieren Ziemlich genau 2250

Jahre ist das knapp vier Quadratmeter grosse Werk alt - also

etwas junger als bisher angenommen
Der Teppich wurde in den 40er-Jahren im sudsibmschen Al-

taigebirge gefunden, genauer gesagt, im Pazynk-Tal Dort liegen

die Grabstätten der eisenzeitlichen Pazynk-Kultur Diese den

ostiranischen Skythen zugerechneten Reiternomaden haben in
dieser unwirtlichen Bergregion ihre Toten m unzähligen Grabern

bestattet Diese bedeckten sie mit einem kreisrunden Steinhugel

- sehr zur Freude der heutigen Archäologen, denn dank dieser

Bedeckung und der kurzen Vegetationspenode bildete sich m

den Grabern Permafrost Die organischen Grabteile und

Grabbeigaben wurden dadurch konserviert und geben einige
Geheimnisse der Kultur preis Die Skythen begruben ihre Verstorbenen

in einem hölzernen Blockbau auf einem Brettgestell oder

in einem Baumsarg Herausragende Persönlichkeiten mumifizierten

sie vor der Bestattung, sodass einige Leichname noch so

gut erhalten sind wie zum Zeitpunkt der Grablegung Die Manner

wurden mit Pfeil und Bogen, Dolch sowie einem Kampfpickel
bestattet Den Frauen gaben die Skythen Bronzespiegel, Messer

und manchmal Gewürze mit Ausserhalb der Grabkammer

bestatteten sie die Pferde der Verstorbenen Je reicher der Tote,

desto mehr Pferde wurden beigesetzt

Zwei Methoden, ein Resultat
Eines dieser Permafrostgraber, der so genannte Kurgan Nr 5,

enthielt den erwähnten Teppich Die schweizenschen und
russischen Forscher konnten das Geheimnis seines Alters mittels

zweier Methoden, der dendrochronologischen und der

Kohlenstoff-Methode, lüften Bei dendrochronologischen Untersuchungen

werden die Jahresnnge von gefundenen Geholzen unter die

Lupe genommen und mit so genannten Jahresnngkalendern

verglichen Mathias Seifert vom archäologischen Dienst Graubunden

untersuchte das Larchenholz der Graber und fand heraus,

dass sie zwischen 350 und 240 v Chr angelegt worden sind

Georges Bonani vom Institut fur Teilchenphysik der ETH

Zunch bestätigte die Ergebnisse mittels der Kohlenstoff-Methode

Dabei werden organische Verbindungen auf ihren Gehalt an

C14, einer bestimmten Form des Kohlenstoffs, untersucht. Dieser

Gehalt wird mit der Korrekturkurve der letzten 10000 Jahre

zur Deckung gebracht und enthüllt so das Alter des organischen

Matenals. Fur die Altersbestimmung des Skythenteppichs

genügte Bonani ein kurzes Stuck Faden Mit einer Unsicherheit

von zehn Jahren konnte er das Herstellungsdatum des Teppichs

auf das Jahr 255 v Chr. festlegen

Im sudsibirischen Altaigebirge gefunden,
an der ETH Zurich analysiert: Skythenteppich.


	Dossier Ost-West : Fäden in die Vergangenheit

